
NACHLESE    

WORKSHOPS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11. NATURVERMITTLUNGSTAGUNG  

24. UND 25. FEBRUAR 2020 

 

„JETZT KOMMT BEWEGUNG REIN... – 

NETZWERKEN FÜR DIE NATUR!“    



Workshop: Draußen Unterrichten: Umsetzung in die Praxis für 

Naturvermittler*innen 

Workshop Leitung: Franziska Zeller, Stiftung Silviva, Zürich 

 

In diesem Workshop drehte sich alles um das Thema „Draußen Unterrichten“. Franziska Zeller 
unterrichtet selbst an einer Grundschule und geht mit ihren Schüler*innen mindestens einmal pro 
Woche einen halben Tag nach draußen: Lehrplanthemen unterschiedlichster Gegenstände werden 
vom Klassenzimmer unter den freien Himmerl verlegt – bei (fast) jedem Wetter und zu jeder 
Jahreszeit. Die vielfältigen Möglichkeiten, die dieses Setting bietet, werden unterstützend zur 
Vermittlung der jeweiligen Inhalte genutzt und ermöglichen, bestimmte Kompetenzen noch gezielter 

zu fördern. 
 
Die Workshop-Teilnehmer*innen (TN) mussten sich aber nicht 
mit einem Vortrag über die unendlichen Chancen und 
Herausforderungen vom draußen unterrichten begnügen, 
sondern durften selbst in die Rolle der Lernenden schlüpfen. 
Zu Beginn spazierten alle gemeinsam auf den Aussichtsplatz 
und sollten während des Gehens die Augen offen halten und 
Gegenstände für eine Natur-Geheimschrift sammeln. Nach der 
Auflösung des Rätsels um das gesuchte Wort 

(„Naturvermittler*in“) bekam die Gruppe die Aufgabe, einen Baum nachzubauen. Dies bot die 
Gelegenheit, am eigenen Leib zu erfahren, wie sich Bast, Borke und Wurzeln anfühlen. 
Selbstverständlich wurden auch Borkenkäferangriffe mit vereinten Kräften vehement und 
erfolgreich abgewehrt. 

 
Nach dieser theaterpädagogischen Übung sollte sich dann herausstellen, ob die TN beim Spaziergang 
aufmerksam waren: Anhand von vorbereiteten Fotos sollten Örtlichkeiten entlang des Weges 
wiedergefunden wurden. Mit den Antworten auf die Frage „Was wächst denn dort gerade?“ kamen 
die Gruppen zurück und liefen zu Höchstleistungen in der Pflanzenbestimmung auf. Es zeigte sich 
eine große Vielfalt, die zurzeit auf einem einzigen Quadratmeter Boden zu finden ist, wenn man nur 
aufmerksam hinschaut und das nötige Wissen besitzt. 
 
Nächste Übung war das szenische Darstellen von 
Sprichwörtern bzw. Redewendungen. Die TN spielten in 
Gruppen kurze Sequenzen, anhand derer die Zuhörenden das 
entsprechende Sprichwort erkennen sollten. Der Fantasie 
waren keine Grenzen gesetzt und alle verfügbaren Techniken 
und Materialien erlaubt. Freude und Begeisterung waren groß 
und alle Sprichwörter sehr schnell erkannt. In sehr kurzer Zeit 
entstanden so in dieser Theater-Performance-Kreativ-Werkstatt wunderbare Klein-Kunst-Stücke. 
 
Inhaltlichen Abschluss des Workshops bildete eine stille Einzelaufgabe, die zugleich auch Feedback 
war: Mit Naturmaterialien legten die TN Gesichter, die ausdrücken sollten, wie sie sich gerade 
fühlen. 

 
 
TEXT & FOTOS: DI Paul Juen



Workshop: NATURVERMITTLUNG ★★★★ SUPERIOR - Dein perfektes 

Angebot für Vermieter*in & Urlaubsgast 

Workshop Leitung: Mag. Alois Wilfling, OIKOS – Institut für angewandte Ökologie & 

Grundlagenforschung 

 

Im Workshop NATURVERMITTLUNG ★★★★ SUPERIOR entwickelten die Teilnehmer*innen in vier 

Gruppen kreative Spitzen-Angebote für Urlaubsgäste. Diese sollten Gastwirtschafts- und 

Übernachtungsbetriebe gleichermaßen begeistern wie auch Urlauber*innen aus dem In- und 

Ausland. Jede Gruppe arbeitete an einem Aspekt aus vier unterschiedlichen Lebensräumen. Zur 

Auswahl standen Alm, Hecke, Wald und Streuobst. Gemeinsam sollte eine Idee entwickelt und ein 

grober Umsetzungsplan sowie eine Marketingstrategie präsentiert 

werden. Allem zu Grunde lag die Vermittlung von Biodiversität in  

diesen Naturräumen. Nachdem alle Gruppen ihre originellen 

Konzepte der NATURVERMITTLUNG ★★★★ SUPERIOR präsentiert 

hatten, stellte Alois Wilfling den Teilnehmer*innen noch weitere, 

bereits umgesetzte außergewöhnliche Ideen und Konzepte für eine 

erfolgreiche Naturvermittlung auf allen Ebenen vor.  

Der Workshop regte an über den Tellerrand von klassischen 

Naturvermittlungsangeboten zu blicken und neue Möglichkeiten zu 

entwickeln. Begeisterung für Natur, ihre Vielfalt und Besonderheiten 

zu schaffen, ist eine Win-Win-Situation für Gäste und Wirt*innen 

gleichermaßen. Die einen erleben außergewöhnliche Abenteuer, die 

sie mit Begeisterung zu Hause weitererzählen und die sie vielleicht 

sogar als Stammgast an die Region bindet. Die 

Gastwirtschaftsbetriebe haben durch NATURVERMITTLUNG ★★★★ 

SUPERIOR außergewöhnliche Angebote in ihrem Programm, die sie 

von anderen abheben und einzigartig machen.  

Letztlich profitiert auch die Natur: Denn wer von Lebensräumen, 

Pflanzen, Tieren oder regionalen Besonderheiten fasziniert ist, 

schützt diese auch. 

 

 

 

 

 

TEXT & FOTOS: Stefanie Wagner, BEd. 



 

Workshop: Schreckgespenst Mathematik – Praktische Lösungsansätze im 

Wald kennenlernen 

Workshop Leitung: DI Martin Krondorfer, Forstliche Ausbildungsstätte Pichl 

 

In dem Workshop schaffte es Martin Krondorfer den Teilnehmer*innen die Angst vor der 

Mathematik zu nehmen bzw. ein mögliches Trauma aus der 

Schule zu beseitigen. Aber wie hat er das gemacht?! Die Antwort 

ist einfach: Draußen in der Natur, im Garten der Hochschule. Zu 

Beginn gab Martin Krondorfer einen kurzen Überblick, was die 

Teilnehmer*innen im Workshop erwartet. Danach wurde mit den 

ersten praktischen Übungen gestartet.  

Durch spielerische und einfache Aktionen sollten mithilfe 

einfachster Mittel - wie zum Beispiel mit Stock oder Schnur - eine 

überschaubare Bandbreite an angewandten Fällen aus der 

Mathematik nähergebracht werden. Highlights waren unter 

anderem die maßstabsgetreue Nachbildung des Systems Sonne-

Erde-Mond und die Eigenkonstruktion eines 

Baumhöhenmessgeräts. Auch der mittels Stöcke konstruierte 

Würfel erleichterte allen Teilnehmenden den Umgang mit Einheiten und deren Umrechnung. Durch 

eine einfache Darstellung mit relativ einfachen Materialien, inspirierte DI Martin Krondorfer die 

Teilnehmenden, diese Beispiele auch mit nach Hause bzw. ins 

Berufsfeld mitzunehmen und auch anzuwenden. 

 

Somit: „Keine Scheu vor dem definitiv ungefährlichen Gespenst 

Mathematik!“ 

 

 

 

 

 

 

 

TEXT & FOTOS: Bernadette Führer  



 

Workshop: Einführung in die Kunst des Spurenlesens 

Workshop Leitung: Dr. Andreas Wenger, bewandert.eu 

 

Spurenlesen war die längste Zeit der Menschheitsgeschichte eine 
vitale Notwendigkeit des Überlebens. Der südafrikanische Forscher 
Louis Liebenberg sieht in der Abstraktionsleistung – aus einer Spur im 
Sand eine bildliche Geschichte zu entwickeln – die Wurzel der 
menschlichen Sprache und infolge der Wissenschaft. 
 
Wenger sieht das Spurenlesen als Treffpunkt zwischen Storytelling 

und Wissenschaft. Es gilt, tiefe Einblicke in tierisches Verhalten zu 

gewinnen und eine vertiefte Beziehung zur Natur aufzubauen. 

Trittspuren können gut im Schnee, auf Erdwegen, in Pfützen, auf 

Sandstellen, auf Baustellen oder auch am Meeresstrand gelesen 

werden. 

Neben Trittsiegeln sind auch Losungen, Speibälle und Fraßspuren wichtige Indizien. Generell hat 

Spurenlesen immer mit dem „Hinein-Denken“ in die jeweilige Tierart zu tun: Wie leben die Tiere? 

Welche Wege werden zum Futterplatz zurückgelegt?  

 

 

Tipp zum Bestimmen von Trittsiegeln: „Zeichnen ist die Schule des Sehens!“ Zeichnen Sie die 

Spuren, um die Trittsiegel zu visualisieren. Halten Sie dabei den Maßstab ein. Danach versuchen Sie 

die Zeichnung zu analysieren: Größe, Fundstelle etc.  

 

Buchtipp:  

 Elbroch (2003): Mammal Tracks&Sign: A Guide to North American Species Stackpole Books 

 Bang, Dahlsröm (2000): Tierspuren BLV  

 David (2007): Fährten und Spurenkunde, Kosmos 

 

„Herr Wenger hat in diesem Workshop den Diamanten des Spurenlesens zum Glänzen gebracht.“ 

 

 

TEXT & FOTOS: DIin Veronika Hager  



Workshop: Phänologie – Klimaforschung mit der Naturkalender-App 

Workshop Leitung: Thomas Hübner, ZAMG – Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

 

Die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik betreut bereits seit 1851 ein „phänologisches 

Messnetz“, bei dem sogenannte „Citizen Scientists“ österreichweit ihre Beobachtungen durchführen 

und dokumentieren. Thomas Hübner erklärte im Workshop, dass sich die Phänologie mit dem 

„Ablauf der Pflanzenentwicklung und den wechselnden Erscheinungen in der Tierwelt, in 

Abhängigkeit der jahreszeitlichen Witterung“ beschäftigt. Das Beobachten von Pflanzen ergänzt die 

meteorologischen Messungen. Temperaturanstiege können zum Beispiel daran erkannt werden, 

dass Pflanzen verfrüht zu blühen beginnen. 

Die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

(ZAMG) entwickelte die kostenfreie App „Naturkalender 

ZAMG“, mit der „Citizen Scientists“ Zeigerpflanzen – also 

Pflanzen mit geringer Anpassungsfähigkeit gegenüber 

Umweltveränderungen – beobachten und 

dokumentieren können.  

Thomas Hübner berichtete in diesem Workshop unter 

anderem auch davon, wie die Plattform entstanden ist 

und mit welche Hürden bei der App-Entwicklung zu 

bewältigen waren.  

Der ZAMG ist es wichtig, so viele Daten wie möglich 

zu sammeln. Dazu braucht es aber eine große 

Reichweite in der Bevölkerung. Besonders soll 

junge Generation miteinbezogen werden, da diese 

vor allem von den Auswirkungen des Klimawandels 

betroffen sein wird. Neben dem Verwenden der 

App ist es auch möglich, per Onlinedateneingabe 

(www.phenowatch.at) oder mittels 

Papierbeobachtungsbogen, der ältesten Methode, 

sich bei den Erhebungen miteinzubringen und zur 

Forschung beizutragen. 

 

 

 

TEXT & FOTOS: Minou Hammerbacher 
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Workshop: Das erstaunliche Gebilde der Natur: Die Vogelfeder 

Workshop Leitung: Benjmain Knes, BSc., Nationalpark Neusiedler See – Seewinkel, Verein Auring 

 

Benjamin Knes hielt seinen Workshop mit sehr viel Engagement und man merkte ihn seine 

Begeisterung über Vogelfedern an. Er arbeitet im Nationalpark Neusiedlersee und geht seinem 

Hobby, dem Sammeln und Aneignen von Wissen über Federn, intensiv 

nach. Dieses Wissen gibt er bei Workshops und Exkursionen gerne 

weiter. Seine Leidenschaft für dieses Gebiet merkte man bereits bei 

seinem Vortrag zum Einstieg: Er brachte den Teilnehmer*innen die Welt 

des Gefieders mit vielen anschaulichen Bildern und präzisen 

Beschreibungen näher. Anhand von Fotos und mitgebrachten 

Exemplaren, gestaltete er seinen Vortrag sehr anregend und interessant. 

Er ging unter anderem auf Typ, Art und Aufbau der Feder sowie auf die 

Gefiederfärbung ein. Er gab Tipps zur Selbstbestimmungshilfe, zur 

Aufbewahrung und Konservierung. 

Ebenso besprach er die zu beachtenden 

Gesetze.  

Im interaktiven Teil waren die 

Teilnehmer*innen gefragt. Benjamin 

Knes bereitete verschiedene Stationen 

vor: Unter anderem konnten Federn repariert und Eulenfedern 

genauer betrachtet, gewogen oder ausgemalt werden. Ebenfalls gab 

es ein Federquiz: Hier war es die Aufgabe, die Federn den richtigen 

Vögeln zuzuordnen. Natürlich stand Benjamin Knes mit Rat und Tat 

zur Seite und es blieben keine Fragen offen.  

 

Diverse Federexemplare wurden von ihm zu Anschauung 

mitgebracht und konnten von den Teilnehmer*innen begutachtet 

und bestimmt werden.  

 

Empfohlene Internetseite: www.featherbase.info 

 

 

TEXT & FOTOS: Daria Fürholz 
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Wachsen im Garten – sich als Teil der Natur erleben  

Leitung: DIin Karoline Meixner-Katzmann, BEd., Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik, Wien 

 

Eingangs hat DIin Karoline Meixner-Katzmann über ihre 

bisherigen beruflichen Erfahrungen berichtet: So habe sie 

beispielsweise bereits an einer Waldorfschule Gartenbau 

unterrichtet, bei dem sie mit den Schüler*innen auch 

Tierbeobachtungen und Kompostverwertungen 

durchgeführt hat. Ebenfalls betreut sie eine Gartengruppe 

in einem Altersheim.  

Karoline Meixner-Katzmann fasst zusammen, dass das 

positive an der Gartenarbeit ist, dass es Erfolgserlebnisse ermöglicht, die Sinne schult, die 

Feinmotorik fördert, Selbstwirksamkeit erleben lässt und eine gute Übung für das Entwickeln von 

Frustrationstoleranz ist. 

Im Workshop wurden Beispiele für Gartenarbeiten mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden 

vorgestellt:  

Arbeiten mit geringen Anforderungen (Beispiele):  
- Erde mischen und zerbröseln, waschen oder ordnen von Töpfen 

 
Mittelschwere Tätigkeiten, je nach Zielgruppe 
(Beispiele):  

- Saatgut fein ausbringen, Töpfe und Etiketten 
beschriften oder Pflanzen umtopfen  

 
Schwere Aufgaben, je nach Zielgruppe (Beispiele): 

- Genaues und zielgerichtetes Säen, planen eines 
Handlungsablaufes, binden eines 
Blumenstraußes oder Adventskranzes 
 
 

Im Stationenbetrieb konnten die Teilnehmer*innen selbst praktische Arbeiten durchführen:  
- Anfertigen von Pflanzenbeschilderungen (Beschriftung von Steinen, Eingravierung von 

Bezeichnungen in Holzspateln etc.) 
- Herstellung von Saatbänder und Anzuchttöpfen 

 

Buchtipp:  

Katie Etzer-Peters: Regrow : Neue Ernte aus Gemüseresten 

 

TEXT & FOTOS: Minou Hammerbacher



Workshop: Mehr Naturvielfalt in der Gemeinde – Wie sag ich’s der 

Bevölkerung  

Workshop Leitung: Ing. Martin Summer, Vorarlberger Landesregierung 

  

Nach seinem Vortrag beim Einstiegsblock waren die Teilnehmer*innen im Workshop sehr 

interessiert an seiner Arbeit als ehemaliger Bürgermeister in der Marktgemeinde Rankweil.  

Gemeinsam wurde über die Umsetzbarkeit von ähnlichen Projekte in der kommunalen 

Grünraumgestaltung in anderen Gemeinden diskutiert. Es wurden spannende Erfahrungen vonseiten 

der Teilnehmer*innen ausgetauscht und Projekte auch vorgestellt. Man merkte im Workshop, dass 

das Thema Naturvielfalt in der Gemeinde auf viel Zuspruch stößt und es ein großes Anliegen der 

Teilnehmer*innen ist.    

Martin Summer zeigte noch einige weitere Beispielflächen in der Marktgemeinde Rankweil und 

erzählte, dass Interessierte aus seiner Gemeinde bei gemeinsamen Pflanzungen mitgeholfen haben 

und so für das Thema der Naturvielfalt in der Gemeinde sensibilisiert wurde.  Die Einbindung der 

Bevölkerung sah er als enorm wichtig an, da diese Personen sozusagen als Botschafter dieser 

naturnahen Flächen fungierten.  

Die Teilnehmer*innen konnten viel Input für sich und ihr berufliches Umfeld mitnehmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Buchtipps:  

Reinhard Witt: Nachhaltige Pflanzungen und Ansaaten – Kräuter, Stauden und Sträucher 

Fritz Hilgenstock & Reinhard Witt: Das Naturgartenbuch I   und II: Nachhaltig denken, planen, bauen 

 

TEXT & FOTOS: DIin Birgit Steininger 


